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Auf der Schwelle zweier Welten
lnterpretotion einer Plqstik von W. J. Arnold im neuen lundgrof-Ludwigs'Gymnosium

und Atelierbesuch in Allendorf
Es ist der Btitltdlhrauen Arrrrofld, arue Ail,enriloltr a,n

de,r Irurndra, ,d.ess'en Spur wirr aufncttlmren. fbsü in
jeder Gentt,eiffxdre irn Krneis Gi'eßen enüdtercken wir
auf unserer tr'laihrrt nra,c,h Arllendrorrtr Ze,urgintissre sreti-
nes Schaffens, entscheidend beeinflußt hat Ar-
no,ld vo'r allem dire Gesüarltun:rg vsn oberrhess'is,ohent
Elhren-Denkmälern.

Vor ,einerm süatrtilidhren l{aruis,, de,s dliie shar-
mranbe Wünd.e vo,n l{äusern, die in geruihsa.orremear
Zeiten gebaut wun:rdrsn, ausstralhlt, perlnenr witr
sshfti'eßrlicrh urnd ilberra,sclhen Arno[td iin setim,eir
Werksbatt, erinerm ehernatritgern PferndersitraJl[, arn'd,en
h,e'ute trröchstens nooh d,!e venrutitüe'r'te Eingarngs-
üi.ir ernirnorelt. Dlire Räunnre se{lrbst si,nd er,ftürlrlt von
vire{len hrund,ert kleinrsn und größenern Flilgure'n,
e'irnges'ponnen in plasüisrche Di,alorge.

Eirn hrothrer Spiegefl witt'ft dlie amf einer Süa.f,fe'l
aufiges,telllrte $hizze dem Eirndringltitng enttgegen.
Es {st einre ,anrmuttiilg'e, gantenschlanfir,e Najadre, de-
rern Modralrl nti,r benerits vorrsic'htirg mtiü d'ern Fin-
gern arbüasten könrnem. Diese jri.iinrgste Scltr,tipfung
steht,in unrnriüteltbrarer Naoh,b,ansrcrhraft aluf dern
gilei'ch,en S'o,okel zum Modell d,es Jütnglinrgs, den

Bildhauer Arnold in seinem Atelier in Allendorf/Lda. bel
derlnterpretation einer l(lein-Plastik. (X'otos: Gruhne)

AnldlttL im Auftrnag clter Stradtt (lireß,ern für das
LudwirgsGyrnrnasiurm sohuf. Die Najrade lst für
einren Privatmann breStimrnt, irn ajllrBemrerirnen
fü'hüi Arnrotltd staratli'cftle Auftnäge,aus.

Währrentl uns derr Medsüer fonnaai vs1's,sfu1isfl;ss1-
artitge Tonsüurdlieu:, zu einem I{ruaifix imfrsrrpre-
tiiert, gehen uns€,re Augen in sedmern Adefltier s,pia.
zierern; Bi.iigüen benütlrmter Mänm,er soh,arure,n urns
duirch e'inen Strrauß von Piqlserlor an, düe Allsrfel-
Oer Bnr:nmen.Sehwä,lmerirn ünerff,e,n wtirr hüer, in
d,en gegenütbedli,ergenden Regral'en dnänigt si,oh

Wqnuül trot de,r Kna,rbe keüne Musflre[lr] tmal
warum srirttd. sedne Ohe,rsc'ürenkiell Epn:aru co s,chilank
wie seine 

'Waden, 
fragt unser Fotogra,f, als wir

einre Pllastik tirrn, Inneslhof d,es Larndgna.f-LudffigE-
Gymnasiunrrs urns,chrrdit ern.

Dargesteillt ist ein jumgen Mensclh,, den dfle
S€,tuu[E nooh b,elluenbergt, auf dle,n sie nroclh Elin-
filuß hat umd zu dressen Entnniicklu.nrg s[re ent-
srche,id,end b'elit'rägt. Es ist eiinr Wesen, das si,ctr ge-
rade ats'der Traurn+Spüräne des Ilindres [östt, üm
t'n des realle Lreben den Ervucftrseoren ailtlrnäh[tich
eiinrzugehen. Dieses Süadliu,m hrat der lti.imsülen inr
d,er Gestilr d,er'Anrme und, Iträndre amsgedri.ickt.
Wäi,ltr,rernd seilne Ldnke auf djire Bnrust gremicfrrtet, ist,

,gleticrhsa,rn fna.rgte'nd nracth derm eigenen Ich, ist der
reshte A"rm gewinkelt, die Hand berührt das l{nie
d,es vorngesrtrelltlüen Bei,nes. Dtieser Arrn, ,in der Di'
sta,na zu setinem lch, unas,pamnt, die neue, dlib
fre'mde Wdlt unrd stLerlürte drern Bezug zurn Beürach-
ber her, zu'dem Du.

Die eingranrgs gesterlrllten trta"gen des unbefb,n-
genen Betnachrters d{iirften beentwo,ntet seün,
ntenn wir bedenken,, dbß dier l{ünstlle,r, utrn djieses
aXles deuülti,Oh zu trnra,,chreffi, rniü besrourd,e,rrn AuS-
tlrucksn:nitüeln aflbeiten naußtte fern jeden ge-
breuerr Nach'bilidmrnrg der Natun. So mußte f,nlälrlr
eiher Tei,l d,er Pilastjik in Grnöße unrd perpyp 6g[s'-
hen 'henvortrete,n auf I{osten elores arndenerr, um
dear brea;bsircthtirgrtem,, a,llletirn errts'ciherildendren Ge-
s&mte'iinldruek entstehen zu lassen. IMüctrrtrlg wrar
hierlberi nrerben denn Ma,tenirall, es tst Beton, der
du,rcltr Bdirle ungerg!ättette ed[re Oherrflläcl]re einre
gute Sohaftenwirkung engiibtt und sich d,em lletoltr
des Btauthönrpors urnd der b[a,uern R,ückwrand on-
ganisrclh anpaßt, vor ailüetm die Elirnhezielhumrg inr
dten ll,au,m, dtle jeden Btirltdh,auen, bevor err an das
Wer[< gehrt, beschäftdrgü.. Anrch die Eingll',ierdrenrun'g
cl,er Fltasüiilr irn den Wi'nrhel, 'den die bgiden Efampt-
banrüen dles Glnmrnasflurms mite'inandter du'rrctrelfuren:
ürberdacürtern Gaurrg ve$bund,en, bdilden, spie[te oine
wes,en:ttllticrhe Ro,Ile für den Auflb,au diireser Figurr

Weloher Meisüer stretht nurn, hirnter dtireser Pla-
stik, dss heißt, trat sie ges,clhuflfen?

Im Innennof dos meuen Landgraf-Ludwigs-Gymnasiumr
überrascht diese Plastik von W. II. Arnold den Kunst- i
freund und fordert zur Auseinandersetzung mit ihr auf. I

Durch elnen Strauß von Pinseln schauen uns Büet€ü
berühmter Männer an.

eine brurut.geimischte Gesellsc'hraft, . sshrwer und ge-
rnäcttlli,c,h se,hreiteurde Männe'r, liegen'de, sfltze,nrd:e
Jünglinge und Frauen mit die Fruchtbarkeit
synrrbo,lisie.r,ernd.eor Bn'üsten. Es giht hdrer au,oh gro-
teske Ma.sk€n u,nd dra urnd dort ednen Rjeüte'r zu
Pf,emd.. Dooh we,m wir vor allern h'ier bergergner4
drars ist drer urngerbrochene Me,nsch.

A,n:,o,ldrs pllastiserhe Inspi'nat'ion entsp,ringt allso
!n erster f-rinie dom Err.leb,niis müt der menrsicthr
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Ilirchen Geisüatlt, arbseits ailtle,r verr"scihnoib'enrsn Deka-
dc'nz urnd m'odirsrc'hrsn Naohäffrens.

,,Vorbilder? Ach nein, die habe ich n'icht!
Iqh habe von jeher versu,cLrt, seit, naefurren Studtiem.
J,ahrrsn in Darrnstartltt, Offen,bacrh unrcL Müncrhern
meinerr eitgenreur Nase naoh ntr anlb'erite'n, iOh
riecihre arurch nicthrt gern ün f,nen'nd,e l{oc,htöpf,e hior-
etfur,, da,s verdiir"bt den eigrenern Striil. I{lerin-Ficss-
s'os üTrd Mein-Bra,rlachs h'ahen wirr gernug." Er,
der ge'btirtige O'berhesse, segü das bedächüig,
ohne Elitelkeit, ehrl[ch und e,inf,a,cür und. so
sprictrt e,r a,uic'Lr in seimen Plqsttikerr zu utr:s, es ist
eü,n,e Spfa,che, frei vorn frermd,e,n Akzenten, edne
plastische S,prrache, diie ruireht nur I{uneffr:'eu,ride,
$ond,e,rn auch der unkomplizi.e'rte obe,rtressische
Me,nsch versterht. (ch)


